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sehr lange feucht und weich . Beim Auftrocknen treten dann an
den Decken die sog . Schwind- und Landkartenrisse auf . Ein zu
rasches Abbinden läßt sich am besten dadurch vermeiden, daß
normal angemacht und dem Mörtel ein Verzögerungsmittel,
Leimwasser, Lentin oder Policosal beigemischt wird.

Zu fetter Mörtel. Auch bei zu großem Bindemittelzusatz
können sich Mängel einstellen, und zwar sowohl bei Kalk - wie
auch bei Zementmörteln . Auf keinen Fall sollen Kalk und Ze¬
ment ohne Sandzusatz verarbeitet werden, weil Schwindrisse
sonst unvermeidbar sind. Anders liegen die Verhältnisse beim
Gips, dieser kann in vollkommen reinem Zustand auch ohne
einen Zuschlagstoff (mit Ausnahme des Wassers) verarbeitet
werden , ohne zu reißen.

Verarbeitung bereits abgebundenen Mörtelmaterials . In der
Mörtelpfanne , im Mörtelfaß oder Kasten bereits abgebundenes
oder von der Wand abgefallenes Mörtelmaterial (Gipssand- und
Kalkmörtel ) ist für die weitere Verwendung ungeeignet und
muß entfernt werden . Wird ein derartiges Material durch er¬
neutes Umschlagen wieder verarbeitungsfähig gemacht und von
neuem angetragen , dann zeigen sich nach dem Austrocknen
starke Schwindrisse, außerdem bleibt der Putz mürbe. Beson¬
ders empfindlich ist in dieser Beziehung der Gipsmörtel, der be¬
kanntlich schon nach 15 - 20 Minuten abgebunden hat .

Putzen bei heißer Witterung
Am Äußern der Gebäude . Das Putzen bei heißer Witterung

kann bei Außerachtlassung der nötigen Vorsichtsmaßnahmen
zu ganz erheblichen Schäden führen . Wird die Mörtelpfanne
nicht vor den Sonnenstrahlen geschützt, so verdunstet das Mör¬
telwasser, der Mörtel beginnt schon in der Pfanne abzubinden
und verliert unter Umständen einen wesentlichen Teil seiner
Bindekraft .

Maßnahme : Mörtelpfanne mit Brettern und nassen Tüchern
abdecken.
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Bild 286. Schlechte Putzausführung . Zu geringer Bindemittel¬
zusatz führt zu starken Rißbildungen im Putz

Bild 287 . Mangelhaft ausgeführter Verputz , durch Feuchtigkeit
von außen her zerstört

Bild 288 . Die ganze Putzfassade ist infolge mangelhafter Putz¬
ausführung von feinen Haarrissen überzogen
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Bild 289 . Durchschlagen der Fugen infolge zu schwachen Putzes

Bild 291 . Durch Einwirkung von Frost entstandene
Fleckenbildungen in Edelputz
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Ist der Untergrund zu trocken und wird nicht genügend
feucht gehalten , so entzieht er dem Mörtel das zum Abbinden
nötige Wasser, der Mörtel wird mürbe und versandet und fällt
später ab . Das gleiche gilt für den Oberputz .

Maßnahme : Austrocknung des Putzes durch genügendes
Nachnässen verhindern .

Bild 290. Durch Feuchtigkeit bzw . Frost zerstörter Edelputz ,
hier fehlte ein Sockel aus Zement- oder Steinputz

Wird der Putzmörtel auf der Sonnenseite aufgetragen , dann
besteht die Gefahr , daß die Sonne dem Mörtel das Bindewasser
entzieht . Das richtige Abbinden des Mörtels wird dadurch ver¬
hindert , der Putz erlangt keine Festigkeit , d. h . er verbrennt ,
wird mürbe und fällt ab.

Maßnahme : Möglichst auf den Schattenseiten arbeiten . (Beste
Zeit für Außenputzarbeiten Frühjahr und Spätjahr , wenn
Sonne schwächer.) Bei sehr heißer Witterung nicht putzen oder
besonders stark an- und nachnässen.

Bei reinem Kalkmörtel ist die Gefahr der Verbrennung sehr
groß , wenn er auf einen schlecht saugenden Untergrund , z . B .
Dachpappe , Isolieranstriche , Leichtbauplatten usw. , aufgetragen
wird , weil er aus diesem keine neue Nahrung (Feuchtigkeit)
herausziehen kann . Ein Besenspritzputz muß bei heißem Wet¬
ter dreimal aufgeschlagen werden , damit er deckt und nicht
verbrennt .

Putzen bei Frostwetter Bild 290- 291 , 308 - 309
Der Frost kann dem noch jungen Putz sehr erheblichen

Schaden zufügen . Im allgemeinen soll während eines Frost¬
wetters auf ungeschützten Außenwandungen überhaupt nicht
geputzt werden .

Frostschäden äußern sich beim Außenputz meist in der
Weise, daß der Putz in größeren oder kleineren Platten abfällt .
Der Innenputz erweicht, wenn es sich um Gipsputz handelt .

Liegt die Temperatur unter o Grad C , so kann ein Außen¬
putz nur mit Anwendung von Frostschutzmitteln (Frostgegner,
Bindesicher, Polarplast ) ausgeführt werden . Dabei sind die An¬
weisungen der Herstellerfirma genau einzuhalten . Insbesondere
sind zu hohe Zusätze zu vermeiden , da diese Frostschutzmittel
durch ihre chemische Zusammensetzung ( es handelt sich durch¬
weg um Salze) unter Umständen zu Ausblühungen im Putz
führen . Bei farbigen Hausanstrichen oder farbigen Putzmörteln
(Edelputzmörtel ) sollen Frostschutzmittel auf keinen Fall zur
Verwendung kommen, weil sie die Farbe mehr oder weniger
zerstören , zum mindesten aber Fleckenbildungen verursachen.

Wichtig ist weiterhin , ob den auszuführenden Putzarbeiten
bereits eine Kälteperiode vorausgegangen oder ob mit nachfol¬
gendem Frost zu rechnen ist (z . B . Nachtfrost ) .
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